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Sport- und Freizeitanlagen 
im Norden und im Nord-
westen standen auf dem 
Programm einer sportpoli-
tischen Rundreise der SPD-
Ratsfraktion.

DORTMUND. In der Eber-
straße in der Nordstadt hat 
die Geschäftsstelle des West-
fälischen Schützenbundes 
ihr Zuhause. In einer moder-
nen und technisch mit allen 
Raffi nessen ausgestatteten 
riesigen Halle im Schieß-
sportzentrum fi nden Sport-
schützen aus aller Welt beste 
Trainings- und Wettkampfbe-
dingungen. Aber auch örtliche 
Vereine profi tieren von den 
über 200 Schießsportanlagen, 
die ihnen zur Nutzung bereit-
gestellt werden.

Das Ruderleistungszen-
trum am Dortmund-Ems-
Kanal ist der Stützpunkt für 
unsere international und bei 
Olympia sehr erfolgreichen 
Dortmunder Ruderer. Jetzt 
kann bald ein Erweiterungs-

bau eröffnet werden. Hier sol-
len Ausdauer- und Krafttrai-
ningsgeräte für die Athleten 
des erfolgreichen Dortmun-
der Achter aufgebaut werden, 
die witterungsunabhängig 
gute Trainingsmöglichkeiten 
bieten. 

Da bis zu 80 Liter Schweiß 
bei 40 Trainierenden entste-
hen können, soll der Raum 
mit riesigen Abluftrohren – 
fast wie in einer Großküche 
– trocken gehalten werden. 
Ebenfalls stehen dann Räume 
für Physiotherapie und die 
notwendige Entspannung 
bereit.

Hoch hinaus ging es zur 
Besichtigung des Naherho-
lungsgebietes für Radfahrer 
und Spaziergänger auf den 
Deusenberg. In den letzten 
zehn Jahren sind rund um 
den Berg 150 000 Bäume und 
Sträucher gepfl anzt und sechs 
km Wander- und Spazierwege 
angelegt worden.  

Zum direkten Aufstieg auf 
den Gipfel und zu Aussichts-
punkten  führt heute eine 

Treppe. Besonders beliebt 
ist der Deusenberg bei Ex-
tremsportlern. Mountainbiker 
schätzen die attraktive Bike-
arena und den Singletrail. 
Kinder und Anfänger können 
einen Übungsparcour mit 
dem Rad ausprobieren. 

Nicht mehr wiederzuer-
kennen ist  die ehemalige 
Mülldeponie, wenn bald die 
restlichen Bepfl anzungen und 
Wegeverbindungen auf der 
Nordwest-Seite des Berges 
abgeschlossen sind.

Mit über 80 000 Besuchern 
im Jahr ist die Kletterhalle 
„Bergwerk“ auf dem ehe-
maligen Kokereigelände in 
Huckarde die größte Indoor-
Kletteranlage Deutschlands. 
Bis zu 20 Meter hohe Klet-
terwände, über 400 Kletter-
routen, ein 300 qm großer 
Boulderbereich für Kinder, 
Außenkletterwände sowie 
Freizeitangebote mit Sauna, 
Beachvolleyball, Grillplätzen 
für Familien sowie Gastrono-
mie mit Biergarten runden 
das bisherige Angebot ab. 

Neu ist eine weitere Attrak-
tion: Neben der Kletterhalle, 
verbunden durch eine über-
dachte Brücke entsteht eine 
1500 qm große Boulderhalle. 
Boulder unterscheidet sich 
vom Klettern mit der Siche-
rung durch Seile dadurch, 
dass ohne Seil in Absprung-
höhe bis zu 4,50 m geklettert 
wird. Für Sicherung sorgen 30 
cm dicke Sprungmatten mit 
denen die ganze Halle, die in 
Kürze eröffnet werden soll, 
ausgelegt ist.

Am Schulzentrum in Kirch-
linde soll noch in diesem 
Jahr mit dem Neubau einer 
Dreifachsporthalle begon-
nen werden. Der jahrelange 
Kampf um diese Maßnahme 
in den von harten Spardebat-
ten geprägten Haushaltsbera-
tungen hat sich letztendlich 
doch noch gelohnt. Die Halle 
wird in Modulbauweise er-
richtet, ähnlich wie bei der 
Sporthalle am Reinoldus-
Schiller-Gymnasium. Die 
Bauzeit beträgt knapp ein 
Jahr.

Beeindruckende Sportwelt
SPD-Fraktion auf Erkundungstour

SPD-Fraktion 
in Dortmund 
fordert Sozialen 
Arbeitsmarkt
STADTMITTE. Trotz einiger 
Vermittlungserfolge fi nden 
immer weniger Langzeitar-
beitlose den Weg zurück zu 
einer Beschäftigung auf dem 
ersten Arbeitsmarkt. 

„Ein kommunales Arbeits-
marktprogramm eröffnet die-
sen Menschen Möglichkeiten 
für einen Zugang zum ersten 
Arbeitsmarkt, kann aber bei 
der aktuell hohen Langzeit-
arbeitslosenquote nur ein 
Tropfen auf dem heißen Stein 
sein“, so die stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende der 
SPD-Ratsfraktion, Ulrike 
Matzanke.

Viele Menschen, die länger 
arbeitslos sind, warten auf 
Chancen wieder am Arbeits-
markt Fuß fassen zu können. 
Die 
SPD-Rats-
fraktion 
will diese 
Menschen 
qualifi zie-
ren und 
motivie-
ren, den 
Sprung in 
den ersten 
Arbeits-
markt zu 
schaffen.

„Wir 
brauchen 
in Dort-
mund eine echte Perspektive 
für Langzeitarbeitslose Men-
schen durch einen Sozialen 
Arbeitsmarkt“, erklärt Ulrike 
Matzanke. Und weiter: „Die 
von der neuen Bundesregie-
rung versprochenen Mittel 
in Höhe von 1,4 Mrd. Euro 
müssen jetzt kommen und 
den Jobcentern zur Verfügung 
gestellt werden. Wir werden 
in der nächsten Ratssitzung 
mit einer Resolution entspre-
chend weiter Druck ausüben, 
um den Bund an seine Verant-
wortung zu erinnern.“
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DORTMUND. Rege Diskus-
sionen über Energiewende, 
Energiepolitik und Energie-
versorgung werden derzeit 
im Rat und der SPD-Fraktion 
geführt. Hintergrund: Die 
Dortmunder Energie- und 
Wasserversorgung GmbH 
(DEW21) wird nach 2014 neu 
aufgestellt werden müssen. 
Dazu verhandeln Vertreter 
der Dortmunder Stadtwerke 
AG (DSW21) und der RWE AG 
gegenwärtig über eine Fort-
setzung der Kooperation bei 
DEW21. Ziel der Gespräche ist 
es, die Partnerschaft zwischen 
DSW21 und RWE weiterzu-
führen, Arbeitsplätze vor Ort 
zu halten und die kommunale 
Daseinsvorsorge zu stärken.

„Gemeinsam mit RWE 
wollen wir die Arbeitsplätze 
vor Ort sichern und die En-
ergiepreise möglichst stabil 
halten“, so Norbert Schilff, 
stellv. Vorsitzender der SPD-
Ratsfraktion. Einer der wich-
tigsten Diskussionspunkte 
bei der Neuaufstellung der 
DEW21 ist die Ausrichtung 
der Netzgesellschaft nach den 
Vorgaben der Bundesnetz-

agentur. Auf Vorschlag der 
SPD-Ratsfraktion wurde bei 
DSW21 ein Energiebeteili-
gungsausschuss eingerichtet, 
der mit allen Beteiligten den 
Neuaufstellungsprozess ins-
gesamt politisch begleitet.

 „Wir wollen Dortmunds 
Netze zukunftssicher gestal-
ten und die Netzgesellschaft 
für die anstehenden Aufga-
ben rüsten. Dabei werden 
wir die Mitbestimmung der 
Beschäftigten sichern und 
den kommunalen Einfl uss im 
Unternehmen stärken“, sagt 

Ausschuss-Vorsitzender Olaf 
Radtke.

Norbert Schilff, Mitglied im 
Aufsichtsrat von DEW21, be-
merkt dazu: „Um aktiv in der 
Gesellschafterversammlung 
die Unternehmenspolitik mit 
zu bestimmen, wird die Stadt 
auf Antrag der SPD-Fraktion 
einen Anteil von 0,1% am Un-
ternehmen erweben. Zudem 
werden wir die Kompetenzen 
des Aufsichtsrates stärken.“

Die SPD-Fraktion im Rat 
erwartet entsprechende Rats-
beschlüsse noch in der lau-

fenden Ratsperiode.
Die DEW21 als kommu-

nales Versorgungsunterneh-
men spielt eine wichtige Rolle 
bei der Energiewende vor Ort.

Sie zu gestalten ist eines 
der Ziele von Politik und 
Verwaltung in Dortmund. Im 
April wird der „Masterplan 
Energiewende“ in den Rat 
eingebracht und von den 
Fraktionen diskutiert.  Ziele 
des Masterplans sind u. a. 
den Anteil der erneuerbaren 
Energien in Dortmund zu 
erhöhen, die Mobilität für die 
Zukunft zu rüsten sowie die 
Ressourcen effi zienter und 
nachhaltiger einzusetzen. 
„Der Masterplan ist ein aus-
gezeichnetes Instrument, 
um die Herausforderungen 
der kommenden Jahre zu 
meistern und die Chancen, 
die mit der Energiewende 
verbunden sind, für die Stadt  
und alle Dortmunderinnen 
und Dortmunder zu nutzen“, 
meint Monika Lührs, um-
weltpolitische Sprecherin der 
SPD-Ratsfraktion.
Energiewende vor Ort bedeu-
tet eine intensive Bürgerbe-

teiligung an der Erstellung des 
Masterplans. Durch die früh-
zeitige Einbindung der Bür-
gerschaft kann ein besseres 
Verständnis der Energiewen-
de entstehen, was wiederum 
zu mehr Akzeptanz führen 
kann. Die SPD-Fraktion hat 
sich von Anfang an dem Pro-
zess des Masterplans beteiligt 
und half in den einzelnen 
Arbeitspaketen und Foren 
eine sozial, ökologisch und 
ökonomisch ausbalancierte 
Energiewende zu gestalten.
„Die Energiewende muss 
verbraucherfreundlicher und 
sozialer werden“, glaubt Mo-
nika Lührs, „wir leisten mit 
dem Masterplan dafür einen 
hervorragenden Beitrag.“

Energiewende nimmt Tempo auf
Neuer Plan setzt auf Elektromobilität und Ressourcene�  zienz 

Wollen die Energiepreise stabil halten und Jobs sichern:  Norbert 
Schil� , stellv. Fraktionsvorsitzender und Ratsmitglied Olaf Radtke.

Klinikum erfolgreich 
in städtischer Hand
Die Menschen und nicht Pro� t im Fokus

DORTMUND. Das Jahr 
2013 wird als eines der er-
folgreichsten in die neuere 
Geschichte des Klinikums 
eingehen. Der Jahresab-
schluss weist eine „schwarze 
Null“ aus. Für  2014 stellen 
die Prognosen sogar einen 
kleinen Gewinn in Aussicht. 
Grund für diese erfreuliche 
Entwicklung ist die gestiegene 
Behandlungszahl. Mit über 
57 000 Patienten wurden 2013 
so viele Menschen stationär 
behandelt wie nie zuvor, 1600 
mehr als im Vorjahr. 

„Mehr Patienten und wirt-
schaftlicher Erfolg bei hoher 
Qualität der medizinischen 
und pfl egerischen Versorgung 
– diese hervorragende Lei-
stung haben die Mitarbeiter 
des Klinikums erbracht“,lobt  
Ullrich Sierau, Vorsitzender 
des Klinikum-Aufsichtsrates 
das Engagement. Das Kli-
nikum ist für Dortmunder 
unverzichtbar für eine sichere 
und umfassende Gesund-
heitsversorgung. Die Men-
schen können sich darauf ver-
lassen, dass sie im Klinikum 
jede Behandlung erhalten, die 
sie benötigen. Im Zuge der 
Konsolidierung des Klinikums 
wurde keine medizinische 
oder pfl egerische Leistung 
abgebaut. Im Gegenteil, auch 
Bereiche, wie das Institut für 
Krankenhaushygiene wur-
den neu eingerichtet. Diese 
Vollversorgung garantiert nur 
ein Klinikum in städtischer 
Hand. Denn einer Kommune 
geht es um die Menschen und 
nicht um den Profi t. Die SPD-
Fraktion im Rat der Stadt sieht 

sich mit Oberbürgermeister 
Ullrich Sierau daher bestä-
tigt, das Klinikum als Haus 
der Maximalversorgung in 
kommunaler Trägerschaft zu 
führen. Das Klinikum hat den 
Beweis erbracht, dass sich ein 
kommunales Krankenhaus 
selbst tragen kann. „Es war 
richtig von uns, die ehemals 
auch von der CDU und heute 
immer noch von der FDP 
geforderte Privatisierung im 
Rat abzuwehren“, so Sierau, 
„so konnten wir das Angebot 
des Klinikums halten und 
ausbauen und die fast 4000 
Arbeitsplätze unter tarifl ichen 
Bedingungen sichern.“ Das 
Klinikum ist ein erlebbarer 
Beweis für eine erfolgreiche 
kommunale Daseinsvorsorge 
im Interesse der Bürger. Ent-
gegen anders lautender Aus-
sagen hat Oberbürgermeister 
Sierau auch erklärt, dass er im 
Interesse der Beschäftigten 
und der Gesundheitsver-
sorgung hofft, dass auch für 
die ev. Krankenhäuser der 
Stiftung Volmarstein ein Weg 
gefunden werden muss.

Umwelt-Sprecherin Monika Lührs 

INNENSTADT-WEST. Mit-
glieder der SPD-Fraktion aus 
dem Kinder- und Jugend- 
sowie dem Kulturausschuss 
besuchten das „Haus der 
Vielfalt“ in der Beuthstraße. 
Träger ist der Verbund der 
sozialkulturellen Migran-
tenselbstorganisationen in 
Dortmund(VMDO).

Die Politiker zeigten sich 
beeindruckt von der Zwi-
schenbilanz des Vereins nach 
dem Umzug im Herbst von 
der Rheinischen Straße in 
das neue Haus. Bundesweit 
einmalig vereint der VMDO 40 
Migrantenvereine mit über 24 
Nationalitäten. Klasse fi ndet 
die jugendpolitische Spreche-
rin der SPD-Fraktion Ute Pie-
per die Einrichtung: „Was hier 
für ein Angebot vorhanden 
ist und mit wie viel Ehrenamt 
die unterschiedlichsten Men-
schen zusammenarbeiten, 
ist unvergleichlich.“ Täglich 
kommen 20 bis 30 Kinder 
aus der Nachbarschaft in den 
Treff, am Wochenende sind es 

sogar 80 bis 120. Ein  Lernfo-
rum hilft bei Schularbeiten, 
es gibt Angebote für Mädchen 
und Jungen, sowie Musik- und 
Kultur für Kinder und Teens. 
Eine Medienwerkstatt, die 
Jugendredaktion „Echo der 
Vielfalt“, und eine Radiosen-
dung bieten Aktionen. Für Er-
wachsene werden Bildungs-, 
Eltern-, Frauen- und Senio-
renarbeit und ein Job-Café 
angeboten.

Haus der Vielfalt
2000 Migranten vereint in 40 Vereinen

„Das Haus ist eine gelungene 
Institution, die wir gerne un-
terstützen“, sagt Ratsfrau Ute 
Pieper.

 Beim Besuch im Ruderleistungszentrum informierte sich die SPD-Fraktion über die Erweiterung. Fotos: SPD    
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Sieht das Klinikum als Beweis 
für eine gelungene kommunale 
Daseinsvorsorge: OB Ulli Sierau

Ulrike Matzanke, 
stellv. Fraktions-
vorsitzende


